
nk
itel

hen
der

die
Der
rks
its
ofs
hen
lfs
nuß
acht

um

gar
ich
u
tten

rer
im

ri

efe

bis

td
ldet
l i

di

ne
la

Be
ers
trat
ſpi
ſche

e Sonder Ausgabe
l

Halle und di

Nn eiger
Provinz Sachſen

verlgosgebände

471

Gr Mrichſtr 16 Ecke Dachritzſtr 12 bis 14 bezw Wölbergaſe
ſilialen obere Ceinzigerſtr 34 Tel Nr 1353 und Burgſtr 7 in Giebichenſtein Tel Nr

Eingang für Verlag

Halle Donnerstag

Reöaktion und Ruzeigenannahme Gr Ulrichſtr 16
1403 Uerantwortlich für die Redaktion Hermann Brandes in Halle g

den 30 Dezember

Fernſprechanſchlüſſe 312 1353 423 ver

1915Die ruſſiſchen Maſſenopfer in Feſarahien

Czernowitz 30 Dezember
Wirkungen der letzten mißlungenen ruſſiſchen Angriffe find jetzt überſehbar
Leichen bis zur Höhe der Drahtverhaue und eine Anzahl Leichen ſind in den Stacheldrähten hängen geblieben

An der beſſarabiſchen Grenzfront iſt zur Zeit nur ein ſchwaches Artilleriegefecht im GangeVor den öſterreichiſchen Drahtverhauen ſind Haufen ſiſge

Soeben werden
mehrere Hundert Gefangene abgeführt welche als der Angriff vorſtürmte in das Sperrfeuer der öſterreichiſchen Schützen gelangten und die
Uebergabe dem ſicheren Tode vorzo

iſt förmlich niedergemäht
getragen Lok Anz

gen Stellenweiſe find ſogar 20 VReihenangriffe gemacht Die ruſſiſche Mannſchaft
Die öſterreichiſchen Maſchinengewehr Abteilungen haben beſonders hervorragend zum Erfolg bei

Griechenlands Jntegrität
Athen 30 Dezbr Die in Valona gelandeten Truppen überſteigen nicht 28000 Mann Es verlautet aus Ententekreiſen die engliſch

franzöſiſche Armee verfüge bei Chalkidike über 900 Kanonen Die griechiſche Regierung iſt entſchloſſen unter allen Amſtänden wäh
rend der bevorſtehenden Käm piſe in Saloniki zwiſchen der Entente und dem Vierbund die Neutralität aufrecht zu erhalteu Die
Jntegrität Griechenlands ſei von allen Kriegsbeteiligten gewährleiſtet Lok Anz

Reuer griechiſcher Proteſt

Wien 360
ſpondenz meldet aus

Dezember Die Südſlawiſche Korre
Athen von geſtern die griechiſche

Regierung hat zum zweitenmal dagegen Proteſt ein
gelegt daß die Umgebung von Saloniki durch die Trup
pen der Entente mit Befeſtigungen verſehen wird

Warum der Vierverband in 6ulbniſf

bleiben will

Sofia 30 Dezember Nach einem vertraulichen Be
einer hieſigen maßgebenden Stelle aus Salo

iſt es l ge
richt der
niki zugekommen iſt dem General Sarrai

von der Entente gehalten
Zuſammenbruch der Entente

Sarrail geltend würde

allen Umſtänden

werden müſſe Der
Aktion auf dem Balkan ſo machte

die weitere Fortſetzung des Krieges unmöglich machen
in die Entente Regie

weiteren Finanz

Krieges
Eng

unter

Vertrauen

rungen verloren ginge ſo daß alle

Fortführung des
Deshalb

zumal dadurch jedes

operationen zur
ausſichtslos würden müßten die
länder bei der Verteidigung Salonikis alles auf
eine Karte ſetzen und zum äußerſten
Widerſtand entſchloſſen ſein Eine ſtarke
Offenſive der Zentralmächte gegen Saloniki und eine
Niederlage der Ententetruppen würde auf die Beendi

Bedeutung werden
B

pung des Krieges von entſcheidender

lungen Kitchener zu überzeugen daß Saloniki

Foffre in Suloniti erwartet
Athen 30 Dezember Dem Blatte Neon Aſty

zufolge verlautet d Ankunft Joffres in Saloniki
erwartet werdeJulie Erklärung in Athen

Athen 30 Dezember Der italieniſche Geſandte
Graf Bosdari hat dem griechiſchen Kabinett im Auf
trage ſeiner Regierung die Erklärung abgegeben daß die
bei Valona ſtehenden italieniſchen Truppen die nach
Griechiſch Mazedonien führende albaniſche Grenze nicht
überſchreiten würden

Die italieniſche Regierung legt ſeit einiger Zeit das
Beſtreben an den Tag das in Griechenland erwachte
Mißtrauen gegen die italieniſche Aktion in Albanien zu
beſchwichtigen Jn Griechenland befürchtet man wohl
nicht ohne Grund daß der eigentliche Zweck dieſer
Aktion nicht ſo ſehr die Hilfeleiſtung für Serbien ſon
dern die Feſtſetzung und Ausdehnung des italieniſchen
Machteinfluſſes im ſüdlichen Albanien auf Koſten Grie
chenlands möglicherweiſe ſogar Gebietserwerb im grie
chiſchen Mazedonien ſei Die Erklärung des italieniſchen
Geſandten in Athen würde daher ſelbſt wenn man ihr
Glauben ſchenkt dieſes Mißtrauen nur zum Teil be
ſeitigen Denn die Erklärung beſagt nicht daß Jtalien

ſich im ſüdlichen Albanien feſtzuſetzen
Dibra das Griechenland für ſich

darauf verzichtet

in dem Gebiet Berat
beanſprucht B

DieFlucht von der GuvlaBai
Konſtantinopel 29 Dezember Auf Gallipoli

Anufortafront bei die zu einem vollſtändigen
Anafortafront bei die zu einem vollſtändigen
Zuſammenbruch und der Flucht der Englän

Was habt Ihr in 6ulomiti zu tun

Amſterdam 29 Dezember Die Daily Mail
veröffentlicht ein Jnterview ihres Athener Korreſpon
denten mit dem griechiſchen Juſtizminiſter Rhallis in
welchem ſich dieſer über die Haltung Griechenlands wie

folgt ausſprach Wir werden weder den Türken
noch Bulgaren allein erlauben ihren Fuß auf
griechiſchen Boden zu ſetzen Als die Frage dahin er
gänzt wurde was die griechiſche Regierung tun werde
wenn die Türken und Bulgaren die Deutſchen auf
ihrem Einmarſch in Griechenland begleiten würden und

was Griechenland gegenüber einer aus Bulgaren
und Deutſchen gemiſchten Truppe nunter
nehmen werde antwortete der Miniſter daß mit dieſer
Frage zugleich auch eine andere geſtellt werde nämlich

Vor der Flucht verſuchten die Engländer
mit tagelangem Trommelfener aller Land und Schiffs
batterien nochmals einen Durchbruch Er ſcheiterte an

der zähen Tapferkeit der türkiſchen Truppen unter Li
mans Kommando obwohl auch die ganze Halbinſel hinter
der Front unausgeſetzt beſchoſſen wurde und die Ent
fernung zwiſchen den feindlichen Gräben meiſt nur

wenige Meter betrug Engliſche Flieger verſuchten ver
geblich Beunruhigung hervorzurufen Daher unter
nahmen die Engländer in der Nacht vom 19 auf den
20 Dezember die vollkommen überſtürzte Flucht unter
Zurücklaſſung ſämtlicher Vorräte nachdem es ihnen
mißlungen war die reichen Vorrätelager in Brand zu
ſetzen Als die Türken um 3 Uhr morgens die feindliche
Flucht gewahr wurden gingen ſie ſofort angriffsweiſe
vor Die Engländer leiſteten ſchwächlichen Widerſtand
Die ganze Größe der engliſchen Niederlage iſt in den
geräumten Stellnngen die ich auf Wunſch Marſchall
Limans wiederholt beſichtigte erkennbar Alles was
ein Söldnerheer das durch gute Verpflegung bei Laune
erhalten werden muß und brauchen kann liegt hier um
her Die engliſchen Lager erhoben ſich amphitheatraliſch
20 Kilometer längs der Küſte an ſteilen Abhängen des
Gebirges Die Offiziere hatten faſt luxuriös
eingerichtete elektriſch beleuchtete Unterſtände
und lebten wie die Pokerkarten und Wiſhki
flaſchen beweiſen recht gut Die Mannſchaft rekru
tierte ſich hauptſächlich aus Neuſeeländern Kanadiern
Auſtraliern und Jndern Die Farbigen waren von den
Weißen ſtrengſtens getrennt Aufgefundene Briefe be
weiſen daß unter den weißen Soldaten vielfach
ſolche waren die kaum das Kindesalter hinter
ſich hatten Die von den Engländern zurückgelaſſenen
Proviantlager weiſen in ungeheuren Men
gen alle
Die ungeheuren engliſchen Verluſte gehen aus der weiten

der führten

engliſchen Nationalſpeiſen auf

Ausdehnung der Offizierfriedhöfe hervor Zwiſchen den
Schützengräben liegen viele engliſche Leichen Die durch
die engliſche Flucht freigewordenen Truppen der Türken
begeben ſich in Eilmärſchen ſofort an die nördliche
Front Gallipolis wo in den letzten Tagen nebſt vielen
engliſchen Kampfſchiffen auch zahlreiche Transportſchiffe
ſichtbar werden Enver Paſcha inſpizierte am 23 De
zember ſeine ſiegreichen Truppen Voſſ Ztg

échweden ruft ſeine Nfiziere zurück

Chriſtiania 30 Dezember Die ſchwediſche
Regierung hat allen Offizieren und Soldaten in dem
Heer und der Flotte verboten ſich im kriegführenden
Auslande aufzuhalten Das Verbot umfaßt auch Mili
tärperſonen die als Zeitungskorreſpondenten im Aus
lande ſind Lok Anz

Ein norwegiſcher Dumpfer geſunken

Chriſtiania 30 Dezember Der norwegiſche
Dampfer Rigi aus Chriſtiania iſt am Weihnachts
abend auf eine Mine gefahren und geſunken 120 Meilen
außerhalb Downs im Kanal Die Beſatzung von
20 Mann iſt in Rettungsbooten 12 Stunden umher
getrieben und in elender Verfaſſung aufgefunden und
gerettet worden Rigi war 1912 Tonnen groß und
mit 600 000 kriegsverſichert Lok Anz

Ne Revolution in Ching
Bern 30 Dezember Die Neue Züricher Ztg

veröffentlicht eine Pekinger Depeſche wonach General
Tſao der Kommandeur der dritten Diviſion mit 80 000
Mann gegen die aufſtändiſche Provinz Jünnan mar
ſchiert B Z

folgende Warum habt Jhr uns in dieſe Lage gebracht

Warum bleibt ihr ſo hartnäckig in Salonikk Was
habt Jhr dort zu tun Jhr kamt um Serbien
Hilfe zu leiſten aber dieſe tapfere Nation iſt ver
nichtet Der Zweck Eurer Expedition beſteht nicht
hänger Alle Wege Eiſenbahnen und Brücken wurden
durch die Armeen der Alliierten auf ihrem Rückzuge
zerſtört alle ſind unterminiert und werden bei der erſten
Gelegenheit geſprengt werden Unter dieſen Umſtänden
muß jeder Gedanke Eurerſeits daß wir die Offenſive
übernehmen könnten als unmöglich abgelehnt werden

Wir fürchten für das Leben und das Eigentum von
Millionen griechiſcher Untertanen in der Türkei und in

Kleinaſien und ichwerde Dentſchen nicht inund noch viel weniger die Bulgaren

Ver laſſen Sie Saloniki
Jhnen garantieren daß die

Saloniki eindringen

und die Türken

Der Bericht des Großen Hauptquartier

Großes Hauptquartier 30 Dez
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn der Nacht zum 29 Dezember mißglückten engliſche
Verſuche nordweſtlich von Lille durch Ueberraſchung
in unſere Stellungen einzudringen

Eine kleine nächtliche Unternehmung unſerer Truppen
ſüdöſtlich von Albert war erfolgreich und führte zur
Gefangennahme von einigen Dutzend Engländern

Am Hartmannsweilerkopf wurden geſtern
die in franzöſiſcher Hand gebliebenen Grabenſtücke
zurückerobert

Jm übrigen fanden an vielen Stellen der Front bei
günſtigen Beobachtungsverhältniſſen zeitweiſe lebhafte
Feuerkämpfe ſtatt

Auch die Fliegertätigkeit war beiderſeits ſehr rege
Ein feindliches Geſchwader griff die Orte Werwice und
Mennin und die dortigen Bahnanlagen an Militäriſcher
Schaden iſt nicht angerichtet dagegen ſind ſieben Ein
wohner verletzt und ein Kind getötet Ein engliſches
Flugzeug wurde nordweſtlich von Cambrai im Luftkampf
abgeſchoſſen t

Deſtlicher Kriegsſchauplattzz
Südlich von Schlok ſowie an mehreren Stellen der

Heeresgruppe des Generals von Linſingen wurden Vor
ſtöße ruſſiſcher Jagdkommandos abgewieſen

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer
wieſen öſterreichiſch ungariſche Truppen den Angriff
ſtarker ruſſiſcher Kräfte gegen den Brückenkopf von
Burkanow an der Strypa ab Neben ſtarken
blutigen Verluſten büßte der Feind etwa 900 Ge
fangene ein

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung



Ruckblick auf das 6eelriegsjahr 1915

Von Vizeadmiral z D Kirchhoff
Schon im Laufe des erſten Kriegsjahres 1914 wurde

es alles Welt klar daß der Seekrieg ſich in ganz anderer
Weiſe abſpielen würde als es ſich wohl jeder gedacht
hatte Dex deutſch engliſche Seekrieg alles andere
läuft im Rahmen nebenher wurde nicht ſofort zum
Vernichtungskrieg der übermächtigen engliſchen Armada
gegen die deutſche Flotte in der Nordſee ſondern im
weſentlichen geſtaltete er ſich zu einem Blockadekrieg aller
nach den deutſchen und den benachbarten neutralen
Küſten hinführenden Seewege Und vies in einer Will
kür die nichts anderes als privilegierte Seeräuberei zu
nennen iſt

Die prahleriſchen Ankündungen Churchills und an
derer von der ſofortigen Vernichtung der
Flotte von dem Herausräuchern der Ratten aus ihrem
Loche ſie alle zerfielen in nichts

Dahingegen geſtaltete ſich der vom deutſchen Reiche
begonnene Kleinkrieg gegen den engliſchen Handel ſeit
dem berühmten 18 Februar zu einem Lähmungskrieg
aller engliſchen militäriſchen und Handels Kräfte der
ſich ſchon nach wenigen Monaten in England in bedenk
licher Form zeigte

Die Großkampfſchiffe der unbezwinglichen Armada
hielten ſich bald in geſicherten Häfen gänzlich zurück
unter den leichteren Streitkräften aller Gattungen
räumten dann die deutſchen Unterſeeboote derartig auf
und zwangen ſie ebenfalls ſich mehr oder minder zu
ſichern daß die Vorſtöße deutſcher großer und kleiner
Kreuzer gegen die engliſche Oſtküſte ſtets von großen
Erfolgen begleitet waren Ein Wutgeheul ſetzte jedes
mal darüber in Großbritannien ein Und als nun gar
die vielen Unternehmungen deutſcher Marine Luftſchiffe
ebenfalls ſchwere Schäden in den befeſtigten Küſten
plätzen ſowie ſchließlich mehrfach in dem unverteidigten
London mit ſeinen großen militäriſchen Verkehrs und
Schiffahrts Anlagen anrichteten da waren es natürlich
nur barbariſche Handlungen deutſcher Hunnen geweſen

Aber das ſtolze Albion konnte keine Mittel dagegen
rfinden es mußte dies alles über ſich ergehen laſſen
Die Unterſeeboote ſie räumten weiter unter den eng
liſchen Kriegs und n auf ſodaß ſich imengliſchen Jnſelreiche ernſte Teuerungen und ſchwierige
Wirtſchafts verhältniſſe einſtellten

Nur einmal wagte das die Wogen beherrſchende
Großbritannien es mit ſeinen Großkampfſchiffen vor
zugehen Aber der vereitelte und von ſchweren Ver
luſten begleitete Vorſtoß Ende Januar nach der deut
ſchen Bucht der Nordſee hin ließ von weiteren größeren
Unternehmungen abſehen Der Denkzettel war gar zu
ſchwerwiegend geweſen

Und als ſich nun gar zwei große engliſche Geſchwaderim April nahe Bergen in einer dunklen Nacht Schlacht

ſelbſt zerfleiſcht hatten da war die Nordſee längere Zeit
faſt ganz frei von Sr britiſchen Majeſtät Kriegs
ſchiffen ſo daß unſere mehrere Male bis in die eng
liſchen Küſtengewäſſer vorſtoßende deutſche Hochſeeflotte
nie einen Gegner antraf Nur an den Eingängen der
Nordſee wagen ſich die Herren Engländer aufzuhalten
in ganz ſeltenen Ausnahmen ſind ſie etwa weiter vor
gegangen Auch im Dezember haben Teile unſerer
Flotte zwei Tage in der oberen Nordſee und im Skage
rak ein halbes hundert von Handelsſchiffen unterſuchen
können ohne irgendwie einen Gegner anzutreffen

Der Krieg in der Oſtſee iſt ebenfalls im allgemeinen
ſo geblieben wie er ſich im erſten Kriegsjahre geſtaltete d h die Deutſchen beherxſchen die Dſtlee a wie

vor in der ſich ruſſiſche Seeſtreitkräfte nur gelegent
lich im Norden zeigten aber ſtets wieder zurückgetrieben
wurden nachdem ſie auch einzelne Kreuzer vernichtet
hatten Von einer Blockade der Oſtſee iſt mithin in
keiner Weiſe die Rede geweſen Jetzt herrſcht dort die
Eiszeit vor

Was der deutſche Unterſeebootskrieg zeitweilig inengliſchen Gewäſſern an Bedeutung einbüßte das Pit

er bald in höherem im Mittelmeer im Verein
mit e treuen Bundesgenoſſen ein Die Zahl
großer feindlicher Schiffe die ihnen dort zum Opfer
wurden iſt eine außerordentlich hohe geweſen Nicht
nur Handel und Schiffahrt des ganzen Mittelmeeres
wurden bedenklich gehemmt ſondern auch die verun
glückten Unternehmungen der Weſtmächte gegen die Dar
danellen und im Raume von Saloniki wurden rig
Verſenken vieler wichtiger Transporte ganz empfindli
geſtört Neuerdings haben auch viele italieniſche Schiffe
daran glauben müſſen der Fall Ancona gab dabei
Amerika wieder einmal Gelegenheit ſich in unſere
Kriegführung einzumiſchen Oeſterreich Ungarn iſt eine
prächtige prompte Antwort dem Lande der un
begrenzten Möglichkeiten nicht ſchuldig geblieben

Jn der Abdria herrſcht unſer Verbündeter es ſieht
ſo aus als ob es eine italieniſche Flotte überhaupt nicht
gäbe bie ſich mit ihren Einheiten nur ſelten hervor
wagt dann aber regelmäßig den kürzeren zieht im mare
nostro Der Angriff auf Dalmatien die Landung inMontenegro die Weber Albaniens das alles
ſteht nur auf dem Papier für den treuloſen früheren
Bundesbruder werden noch manche ernſte Folgen ein
treten

Italiens Oſtküſte wird dagegen öfters von öſter
reichiſch ungariſchen leichten Seeſtreitkräften ſowie von
der Luftflotte erfolgreich angegriffen

Mit der ruſſiſchen Herrſchaft im Schwarzen Meere
ſowie mit den pomphaft angekündigten Landungs Unter
nehmungen gegen die Türkei und Bulgarien ſieht esebenſo kläglich aus Den türkiſchen Kriegsſchiffen ſelfen

jetzt die Bulgaren
Jn der nördlichen Aegäis wurden alle Angriffe zu

rückgewieſen vor den Dardanellen erlitten beſonders
die Engländer die ſchwerſten Verluſte Neuerdings ſind
ſie auch auf dem Tigris zurückgetrieben worden und
büßten dort Fahrzeuge ein Jhre dort ſowie vor den
Dardanellen verwendeten neuen Monitore haben
keinerlei Wandel zu ſchaffen gewußt

In Ueberſee iſt der Seekrieg natürlich beendet nach
dem ſich unſere wackeren Kreuzer einer etwa zehnfachen
Uebermacht gegenüber faſt R Jahre höchſt erfolgreich be
tätigt hatten Dahingegen haben ſich von unſeren
größeren r gie Kamerun noch teilweiſe Oſt
afrika aber gänzlich zu halten vermocht

Der Seekrieg des ſeemächtigen Englands hat mit
hin nirgends die von den hoheitsvoll kämpfenden Briten
beſtimmt überall erwarteten Erfolge gezeitigt Daher
die brutale Kriegführung Feind und Neutralen genüber
die ſelbſt vor Mord nicht zurückſchreckt Fürwahr der
Charakter des alten Seeräubervolkes er liegt jetzt aller
Welt offenkundig und klar vor Augen Wir können
weiteren guten Erfolg oder mit anderen Worten eng
liſchen Mißerfolg des Seekriegs erwarten deſſen Aus
hungerungs Blockade den ſeit langem beſtimmt und
ſehnſüchtigſt erwarteten Zweck durchaus nicht erreicht hat

Der höfliche Kitchener
Aus diplomatiſchen Kreiſen wird der B 3 a

geſchriehen Vor einigen Tagen war ich zu einem jener
behaglichen Mittageſſen bei einem ſehr bekannten
früheren Berufsgenoſſen eingeladen einem jener Mittag
eſſen das man am runden Tiſch einnimmt und bei
dem die Zahl der Speiſenden nicht unter die der
Grazien ſinkt und nicht über die der Muſen Weigt Das
allgemeine Geſpräch das bei größeren Diners un

m iſt hier bildet es die beſte Würze der Tafel
Unſer vortrefflicher Wirt hatte einen Teil ſeiner

diplomatiſchen Laufbahn in Aegypten zugebracht nd
ſo wandte 4 die Unterhaltung bald dieſem Lande zu
Alle Möglichkeiten die der Feldzug in bezug auf es

J 2
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Man urteilte ſehr verſchieden über ihn und ich ſelbſt
erwähnte als beſonders charakteriſtiſch daß mir gegen

i ein hochgeſtellter Engländer das Wort
hatte fallen laſſen Lord Kitchener iſt kein Gentleman

Wer weiß was eine ſolche Aeußerung aus dem Munde
eines Briten bedeutet, ſo fügte ich hinzu wird ſich

V vorſtelle
Und Sie der Kitchener in Aegypten aus der Nähe

betrachten konnte was ſagen Sie zu ihm fragte einer

über einmal

mein Erſtaunen über dieſes Wort n

Zeit der Anweſenheit Lord Cromers in Aegypten Ober
befehlshaber der britiſchen Truppen dort war war der
Khedive Abbas noch ein ziemlich junger Herr der ſich
nicht daran gewöhnen wollte daß er nichts als ein
Vaſall Englands ſein ſollte Abbas hat dies ja auch
ſpäter nicht eingeſehen und muß heute dafür büßen
Er träumte immer von einem Kondominium Tamals
fand nun eine Parade ägyptiſcher Truppen einmal ſtatt
nach deren Verlauf ſich Kitchener in einer Weiſe äußerte

können

d

7 ws
9 477 JW J VWolf

6r0ssturst hronfolqer Alexej

wer

der Anweſenden unſeren Wirt der ſich über den edlen
Lord noch nicht geäußert hatte

Auf Jhre Frage will ich mit einer

Anweſenheit in Aegypten zutrug

der neue ſchweizeriſche Bundespräſident

Dr Pirer u Le/v
e r re

kleinen
ſchichte antworten die ſich zur Zeit von Kitcheners erſter

Aus ihr mögen Sie
dann ſelbſt Jhre Schlüſſe auf ſeinen Charakter ziehen,
ſo lautete die Entgegnung und dann folgte die nach
ſtehende allerdings ſehr bemerkenswerte Erzählung

Als Lord Kitchener, ſo ſagte unſer W irt

Camille Decsppet

daß der Khedive nicht mehr an ſich halten konnte und
jagte er und ſeine Offiziere ſeien eine derartige Be
handlung nicht gewöhnt Dieſen Vorfall benützten
Kitchener und Cromer um aus der Umgebung des

en alle ihnen mißliebigen Leute fortſchaffen zu
aſſen

Am Vormittag des nächſten Tages erſchien nämlich
Lord Cromer im Palaſt von Abbas ließ ſich bei ihm
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melden und ſagte ihm Hoheit Sie haben eine ſehr
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Vas Fſndenburg Ludendorff ons
Die Villa in der Generalfeldmarſchall v Hinden

burg und ſein Generalſtabschef Ludendorffnoch bringen kann wurden erwähnt und bald fiel der
Name Lord Kitcheners im Geſpräch ihres achtmonatigen Aufenthaltes in Lötzen gewohnt

haben iſt in den Beſitz des Kreiſes Lötzen Wirgeszuaen
während und erhielt für alle Zeiten den Namen Hindenburg

i

Für dieſe deutſche Treue

a u S h h

ſchlechte Umgebung wie Jhre geſtrige Aeuweiſt wir müſſen ſie wechſeln cr Se K e
roteſtierte aufs lebhafteſte gegen eine derartige engiſche Einmiſchung in ſeine Rede

Wenn Sie nicht freiwillig au
ich S brit rqeſchlage e haben
u tragen ngland iſt es ganz gleig v u geht Wuig b SerDer Vizekönig fuhr entrüſtet in die Höhe doch o ndies zu beachten fuhr Lord Cromer et Kiheetre
und ich ſind übereingekommen daß Sie in einigen
Tagen wieder eine e abhalten Sie werden nach
ihrer Abnahme die a zuſammenrufen und ihnen
verkünden daß Jhre Adjutanten und die au em
Papier verzeichneten Stabsoffiziere l
reichte Cromer dem Khediven ein beſchriebenes Blatt

ſich unwürdig gezeigt haben noch weiter als Offiziere zu dienen Sowie Eure Hoheit ſo r
haben werden in Anweſenheit der Truppen den Ge
nannten die Offiziersauszeichnungen abgeriſſen und ſie
als Gemeine eingeſtellt werden

Nie und nimmer werde ich das tun, rief Abbas
voll Empörung aus

Dann läßt Jhnen Kitchener ſagen daß er Jhnen
ſelbſt die Offiziersau zzeichnungen auf der Parade ab
reißen wird So ſprach Cromer und ging

Der Khedive aber der ſich ganz in der Hand der
Engländer befand mußte ſich fügen Aus der Begeben
heit lernen Sie Kitcheners Charakter genau kennen und
mögen ihn nach ihr beurteilen

So die Erzählung naſeres Wirtes die einen wertvollen Beitrag für die Pſcholbete des gegenwärtigen
engliſchen Kriegsminiſters liefert

Veihnachtsſchlachtfeſt in GSüdungarn

Am Morgen begann in meinem Hauſe die Weih
nachtsſchlachte Schon vor 5 Uhr wurde ich durch das
geſchäftige Hin und Herlaufen Rufen Rumoren ge
weckt und als ich gegen 8 Uhr auf den Hof trat hingen
vier ausgeſchlachtete Schweine an einem kräftigen Quer
balken des Stalles Nach meiner Rückkehr vom Dienſt
brachte mir Otto mein Burſche einen Teller voll Well
fleiſch ins Zimmer Jm übrigen kriegte ich ihn an die
jem Tage nicht viel zu ſehen er half emſig mit Mittags
um 1 Uhr erſchien Otto mit einer Schüſſel Paprika
fleiſch das ganz vortrefflich ſchmeckte Während ich noch
aß klopfte es Auf mein Herein trat die junge

Schwiegertochter in die Stube knickſte tief und ſagte
Wanns Uns der Herr Leutnant die Ehr antun wolln

möchten S heut abend mit uns nachtmoahln Einer ſo
liebenswürdigen Einladung konnte ich nicht widerſtehen
und ſagte zu Wir waren fünf Perſonen zu Tiſch der
Bauer drei befreundete Nachbarn die beim Schlachten
geholfen hatten und ich Auch diesmal nahmen die
Frauen nicht am Nachtmahl teil ſondern bedienten und
hielten ſich beſcheiden im Hintergrunde
Der Speiſezettel war ſehr reichhaltig eine Wurſt
ſuppe mit Nudeln gebratenes Schweinefleiſch Enten
braten Bratwurſt Mehlſpeiſe Gebäck Dazu tranken
wir Heurigen und vor jedem Gang einen Blaubeer
ſchnaps Jch wurde oftmals aufgefordert tüchtig zuzu
langen und konnte es mit gutem Appetit tun denn die
Speiſen waren vorzüglich zubereitet Noch höheren
Genuß aber bot mir die Unterhaltung mit den biederen
Männern die hier in der Fremde das Deutſchtum ver
treten und es gegen alle Stürme von innen und außen
zäh und hartnäckig verteidigen

Jhre Vorfahren ſo erzählen meine Tiſchfreunde
hätten bis zum Jahre 1872 freiwillig die Sauwacht
die Save nennen ſie Sau gehalten Alle 14 Tage
hätte ſich die Mannſchaft abgelöſt Jahrelang waren ſie
die eingewanderten Deutſchen die einzigen Hüter gegen
die Ueberfall der ſerbiſchen Grenznachbarn

ſind ſie vom Kaiſer belohnt
worden ſie haben ſeit 1830 freies Holz freies Salz und
freien Tabak Das letztere Vorrecht wurde ihnen aller
dings ſpäter infolge des ſtaatlichen Monopols genommen
dafür erhöhte man ihnen aber die übrigen r Zum
Dorfe gehören 25000 Joch 1 Joch 23 rgen
Land über 16 verſchiedene Gemeinden iſt der Acker ver
teilt ſo daß die Bewirtſchaftung oft recht ſchwierig und
zeitraubend wird Doch die zähe Beharrlichkeit des deut
ſchen Stammesgenoſſen überwindet auch dieſe Schwierig
keiten Sorgſam wachen ſie darüber daß kein fremdes
Blut in ihre Gemeinſchaft kommt Als ich ſie fragte
woher ſie ihre Frauen nähmen antworteten ſie freudig
Nun aus dem Dorf Das iſt ja unſer Stolz Als

wir auseinandergingen ſagten ſie mir daß ſie morgen
ins Holz fahren und den Weihnachtsbaum mitbringen
wollten Und ſo feierten wir Weihnachten zwar nicht
in der Heimat wie wir s wohl alle ſehnlichſt wünſchten
aber doch unter deutſchen Volksgenoſſen

Leutnant Paul Klaaß im B A

Jſt Mut Nervenſache
Wer iſt mutig Dr Alois Czepa beantwortet in der

Umſchau dieſe Frage auf Grund ſeiner in dieſem
Kriege gemachten Erfahrungen mit dem Satz Wer gute
Nerven hat Dr Czepa hat in unzähligen Fällen wäh
rend ſeiner feldärztlichen Tätigkeit beobachtet daß Sol
daten und Offiziere die zu Beginn des Krieges mit der
größten Todesverachtung die unerhörteſten Wagniſſe
vollbrachten im tollſten Feuer Beobachtungen machten
Berechnungen vornahmen uſw nach längerer Teilnahme
am Kriege nur noch mit Aufbietung ihrer ganzen
Willenskraft ihre äußere Ruhe bewahrten Sie ſind
nervös geworden ihr Nervenapparat reagiert in viel

ſchärferer Art auf Angriffe von außen Beſonders ſtark
tritt die Veränderung bei ſolchen Perſonen hervor die
infolge einer in ihrer Nähe platzenden Granate oder in
einem beſonders heftigen Trommelfeuer einen ſogen
Chok man ſpricht ja direkt von Granatenchok
erlitten haben Die Betreffenden ſind oft längere Zeit
beſinnungslos ſie befinden ſich dann im Zuſtande furcht
barſter Aufregung ſind unfähig zu ſprechen ihre Ge
danken zuſammenzunehmen bekommen Weinkrämpfe
uſw Wer einen ſolchen Chok erlitten hat wird auch
wenn er ſich ſpäter erholt ſelten ſeine alte Kaltblütig
keit wiedergewinnen Er zittert vor der r und
trotzt ihr nur mit Aufbietung ſeines ganzen Willens aus
einem ſtarken Pflichtbewußtſein heraus während er ihr
früher gewiſſermaßen lachend gegenüberſtand Czepa
erinnert bei dieſer Gelegenheit an die Anekdote von dem
franzöſiſchen und dem engliſchen General die während
einer Schlacht wohl des Jahres 1813 auf einem
Hügel beiſammenſtanden der vom Artilleriefeuer be
ſtrichen war Der engliſche General gab Zeichen einer
Aufregung worauf ihn der franzöſiſche höhniſch fragte

Jch glaube gar Sie haben Furcht Gewiß habe ich
Furcht, meinte der Engländer aber wenn Sie ſolche
Furcht hätten wären Sie ſchon längſt davongelaufen
Auch von Fliegern weiß man ja daß ihr Mut und ihre
Todesverachtung mit den Jahren nicht zunehmen ſon
dern daß ſie im Gegenteil nach Ueberſtehen ſchwerer
Gefahren ihre ruhige Sicherheit verlieren ſo daß die
meiſten von ihnen nach einigen Jahren je mehr und
je kühner ſie geflogen ſind um ſo eher die Fliegerei
wieder aufgeben Vielleicht ließe ſich aus den von Dr
Czeba zuſammengetragenen Tatſachen eher die Folgerung
ziehen daß nicht der Mut ſondern die Feigheit unter
Umſtänden Nervenſache iſt Nicht jeder der gute Nerven
Fet beſitzt auch Mut Es gibt Feiglinge mit ſehr guten

erven Wohl aber muß jemand der Mut hat auch gute
Nerven beſitzen und der Mut des Mutigſten kann er

das eingehen was
ie ſelbſt die Folgen

Ludendorff
ß ſein Nervenſyſtem nicht mehr ina werden wenn
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